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Gutachten

Augsburger Modell  
verschlimmert Tauben­

problem
Die Taubenpopulation am Bahnhof Wiesbaden ist außergewöhnlich groß. 
Taubenzählungen haben ergeben, dass sich dort zwischen 500 und 1500 

Stadttauben regelmäßig aufhalten. Ein von der Bahn beauftragtes und 
vom Verfasser dieses Artikels angefertigtes Gutachten konnte belegen, 

dass die große Taubenpopulation vor allem durch einen von Tierschützern 
betriebenen Taubenschlag im Bahnhofsgebäude verursacht wird.

Die große Anzahl der Tauben im Wiesba-
dener Hauptbahnhof verursachen erhebliche 
Probleme und Schäden. Die Kotausscheidungen 
der Tauben in der Bahnhofshalle werden täglich 
entfernt, die ansässigen Gastronomiebetriebe 
müssen die Tiere von Servicetheken und Gas-
tronomietischen vertreiben und wöchentlich 
muss die Bahn Reisende entschädigen, die von 

Taubenkot getroffen wurden. Die historische 
Fassade ist massiv mit Taubenkot verschmutzt. 
Dies führt zu erheblichen Schäden der Sand-
steinoberfläche, durch Salzbelastung und 
Mikroorganismen. Derartige Probleme sind be-
kannt und treten auch andernorts auf. Je mehr 
Tauben aber in einer Gegend leben, desto größer 
sind die Schäden und die Probleme.

In einem Turm des Bahnhofes befindet 
sich ein Taubenschlag, der im Auftrag der 
Stadt Wiesbaden von Taubenschützern nach 
Augsburger Modell betrieben wird. Die Vertre-
ter des Augsburger Modells behaupten, dass 
durch die Einrichtung von Taubenschlägen und 
den Betrieb dieser Schläge die Probleme, die 
die Tauben verursachen, reduziert werden. Die 
folgenden Ausführungen zeigen, dass genau das 
Gegenteil der Fall ist.

Das Augsburger Modell

Viele Städte und Gemeinden haben in den 
letzten Jahren Taubenschläge gebaut, und 
Tauben darin angesiedelt. Das Ziel dieser Maß-
nahmen ist eine friedliche Koexistenz zwischen 
Tauben und Menschen und die Reduzierung der 
Probleme, die von Tauben verursacht werden. 

Taubenschwarm im Anflug auf 
den Bahnhof
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Aufgepasst - unsere neuen Modelle sind da!

Taubenspikes auf V2A-Standard (bei Menge 100m)
1-reihig  2,60 € netto pro Meter 
2-reihig  2,80 € netto pro Meter 
3-reihig  3,10 € netto pro Meter 
4-reihig  3,70 € netto pro Meter 
2-reihig für Dachrinne 3,10 € netto pro Meter

Taubenspikes auf V2A-Titan (bei Menge 100m)
1-reihig  3,30 € netto pro Meter 
2-reihig  4,50 € netto pro Meter 
3-reihig  5,40 € netto pro Meter 
4-reihig  6,30 € netto pro Meter 
2-reihig für Dachrinne 3,90 € netto pro Meter

Möwenspikes Standard und Titan (bei Menge 100m)
2-reihig (V2A-Standard) 4,00 € netto pro Meter 
4-reihig (V2A-Standard) 4,90 € netto pro Meter 
1-reihig (V2A-Titan) 3,70 € netto pro Meter 
2-reihig (V2A-Titan) 4,90 € netto pro Meter 
3-reihig (V2A-Titan) 5,90 € netto pro Meter 
4-reihig (V2A-Titan) 6,70 € netto pro Meter

Neue V2A-Taubenspikes unfassbar günstig!

• Heute bestellen - in 2 Monaten bezahlen!
• 60 Tage netto - 30 Tage abzüglich 2% Skonto!
• 10% Rabatt bei Bestellungen bis Ende 2015  
 und einer Bestellmenge ab 100m!

PestControl24.com
Ikarusallee 15 • 30179 Hannover

sales@pestcontrol24.com • www.pestcontrol24.com
Telefon: 0800-181 09 83

TOP-Zahlungsbedingungen

-10%

Die Taubenschläge werden regelmäßig gereinigt 
und desinfiziert. Es findet eine „Geburtenkon-
trolle“ durch die Entnahme von Eiern statt und 
die Tauben werden im Schlag mit Futter ver-
sorgt. Die Betreiber dieser Schläge behaupten, 
hierdurch die Probleme durch Stadttauben zu 
reduzieren. Als Beleg für diese Aussage wird 
angeführt: 1. dass große Kotmengen entsorgt 
werden, die ohne Taubenschlag anderswo in 
der Stadt verteilt worden wären und 2. dass eine 
große Anzahl Eier entnommen wird, was eine 
effektive Geburtenkontrolle sei und sogar die 
Reduktion der Stadttaubenpopulation bewirke.

Leider ist genau das Gegenteil der Fall. So 
schön die Taubenschläge für die Tauben sind, 
die das Glück haben hier zu leben, so eindeutig 
ist auch: Tauben, die in einem solchen Tauben-
schlag leben, existieren zusätzlich zu Stadt-
tauben außerhalb des Schlages. Der Grund ist 
ganz einfach und liegt in der Futterversorgung 
der Tauben.

Verfügbare Futtermenge bestimmt  
Populationsgröße

In zahlreichen Untersuchungen konnte ge-
zeigt werden (Literatur beim Verfasser), dass die 
Menge an verfügbarem Futter die Größe einer 
Stadttaubenpopulation bestimmt. Gibt es viel 
Futter, kann sich eine große Stadttaubenpopu-
lation halten. Gibt es wenig Futter, können sich 
auch nur wenige Tauben davon ernähren. Das 
Futter ist also der limitierende Faktor für die 
Größe einer Stadttaubenpopulation. Die ein-
zige Möglichkeit, eine Stadttaubenpopulation 
zu reduzieren, besteht darin, die Futtermenge 
zu reduzieren. Erhöht man dagegen die Menge 
an verfügbarem Futter, so vergrößert sich die 
Taubenpopulation. Diese Erkenntnis geht auf 
Prof. Haag Wackernagel zurück, der schon 
in den 80 Jahren des letzten Jahrhunderts in 
Basel durch eine große Aufklärungskampagne 

die Taubenpopulation erfolgreich verkleinert 
hat. Viele Städte und Gemeinden haben diesen 
Zusammenhang ebenfalls erkannt und daher 
Fütterungsverbote für Stadttauben erlassen, 
um die Menge an Tauben zu begrenzen.

Kompensatorische Natalität 

Dass Taubenschläge mit Fütterung die 
Anzahl an Tauben vergrößern, soll an folgen-
dem Beispiel dargelegt werden. Angenommen 
in einer Stadt gäbe es ganzjährig so viel frei 
verfügbares Futter, dass 10.000 Tauben davon 
leben können. Richtet man nun einen großen 
Taubenschlag ein und schafft es, 1000 Tauben 
in diesen Schlag umzuquartieren, so passiert 
Folgendes: Die Tauben, die jetzt im Tauben-
schlag leben, werden dort mit Futter versorgt. 
Sie fressen daher nicht mehr das frei verfügbare 

Futter der Stadt. Die verbleibenden freileben-
den Tauben haben also mehr Futter! Dies führt 
dazu, dass mehr Jungtiere dieser freilebenden 
Tauben überleben. Innerhalb von wenigen 
Wochen ist die nicht im Taubenschlag lebende 
Taubenpopulation wieder auf die Anzahl von 
10.000 Tauben angewachsen. 

Genau diesen Effekt hat man auch, wenn 
man Tauben fängt und tötet. Die verbleiben-
den Tauben haben dann einen höheren Erfolg 
bei der Jungenaufzucht und die Population ist 
innerhalb weniger Wochen wieder auf die alte 
Größe angestiegen. Man nennt diesen Effekt 
kompensatorische Natalität. Doch zurück zu un-
serem Taubenschlag. Wir haben nun in der Stadt 
die 10.000 freilebenden Tauben und zusätzlich 
die 1000 im Taubenschlag versorgten Tauben. 
Die Gesamtzahl an Tauben in der Stadt hat sich 
also durch den Taubenschlag mit Futterversor-

Tauben in der Bahnhofshalle. Die Tiere fliegen auf Servicetheken und sitzen auf Gastronomie-Tischen.
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gung um die Anzahl an Tieren vergrößert, die 
im Taubenschlag mit Futter versorgt werden. 
Das man diesen Tauben die Eier wegnimmt, 
ist notwendig, ansonsten hätte jedes Brutpaar 
14 Nachkommen pro Jahr. Die Eientnahme 
verhindert also eine weitere Vergrößerung 
der Population, sie führt aber nicht in zu einer 
Verkleinerung derselben. 

Absurde Zusatzfütterung

So weit so klar, doch es kommt noch 
schlimmer. Im Taubenschlag im Hautbahnhof 
in Wiesbaden werden große Futtermengen zur 
Verfügung gestellt. Das Futter wird säckeweise 
vor dem Taubenschlag gelagert, der gesamte 
Boden des Schlages ist voll Futter. Laut Aussage 
des Bahnhofsmanagements werden in den 
Taubenschlägen in Wiesbaden pro Monat zwei 
Tonnen Taubenfutter verfüttert. Derartige Men-
gen an Futter können die wenigen Tauben, die 
in den Taubenschlägen leben, nicht fressen. Der 
Verdacht lag also nahe, dass freilebende Tauben 
sich im Taubenschlag mit Futter versorgen. Dies 
konnte folgendermaßen nachgewiesen werden.

Zunächst wurden alle Tauben, die tatsäch-
lich im Taubenschlag leben, beringt. Hierzu wur-

de der Taubenschlag abends, nach Beendigung 
des Fluges, von außen verschlossen, die Tauben 
innen eingefangen und mit einem gelben Ring 
markiert. Es wurden 82 Tauben beringt. Nun 
wurde an insgesamt 7 Tagen von morgens 5.30 
Uhr bis abends 21.30 von außen gezählt, wie 
viele Tauben ohne Ring in den Taubenschlag 
eindringen. Wir haben pro Tag zwischen 711 und 
1203 Tauben ohne Ring gezählt, die in den Tau-
benschlag eingeflogen sind. Der Durchschnitt 
liegt bei 923.

Tauben sind in der Lage, die benötigte 
Menge an Körnerfutter bei einmaligem Fres-
sen aufzunehmen. Die Körner werden dann im 
Kropf eingeweicht. Die Taube verzieht sich nach 
der Nahrungsaufnahme an einen geschützten 
Ort (z.B. ihren Brutplatz), an dem sie den Rest 
des Tages verbringt. Dennoch ist nicht auszu-
schließen, dass futterschmarotzende Tauben 
mehrmals täglich in den Taubenschlag zur 
Futteraufnahme eingedrungen sind. Falls dies 
der Fall war, wurden sie mehrmals gezählt. Wir 
könnten die tatsächliche Anzahl futterschma-
rotzender Tauben leicht bestimmen, wenn wir 
alle in den Taubenschlag eindringenden Tauben 
abfangen würden.

Der Taubenschlag dient also zahlreichen 

Tauben zur Futterversorgung. Problematisch 
hierbei ist, dass den Futterschmarotzern nicht 
die Eier entnommen werden können, da der 
Ort ihrer Nester unbekannt ist. Hier findet also 
eine unkontrollierte Vermehrung statt. Es ist die 
absurde Situation entstanden, dass die Stadt 
Wiesbaden einerseits ein Fütterungsverbot 
verfügt hat, andererseits aber über den Betrieb 
der Taubenschläge selbst eine unkontrollierte 
Fütterung finanziert.

Problemlösung

Die große Anzahl der Tauben am Bahnhof 
Wiesbaden wird durch die Futterversorgung 
im Taubenschlag verursacht. Viele Tauben 
halten sich nur am Bahnhof auf, weil sie hier 
im Taubenschlag Futter erreichen können. 
Viele hier brütende Tauben können ihre Jungen 
erfolgreich aufziehen, da sie gut mit Futter 
versorgt werden. 

Zur Reduktion der Anzahl der Tauben, muss 
die Fütterung im Taubenschlag unterbleiben! 
Mindestens aber muss sichergestellt werden, 
dass freilebende Tauben sich nicht als Fut-
terschmarotzer im Taubenschlag versorgen 
können.

Stark verschmutzte histo-
rische Sandsteinfassade. Vor 
allem die Salze, die vom Re-
genwasser aus dem Tauben-
kot gelöst werden, beschä-
digen den Sandstein. Pilze,, 
Flechten und Moose können 
aufgrund des Nährstoffein-
trages durch den Taubenkot 
auf dem Sandstein wachsen 
und die Oberflächen angrei-
fen. Das Bild stammt vom 
Bahnhofsmanagement. Mit 
Hilfe einer Drohne wurden 
die Schäden an der Fassade 
dokumentiert.

Ruhende Tauben an der Fassade Frei verfügbares Futter am Boden des Taubenschlages

Gelagertes Taubenfutter vor dem Taubenschlag
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Kuriose Idee aus Stuttgart
Nach Informationen der Stuttgarter Zeitung 

vom 13.10.2015 hat ein Stuttgarter Stadtrat von 
der Wählervereinigung Stadtisten eine sehr unge-
wöhnliche Idee zum Umgang mit der Taubenpro-
blematik in der Stadt geäußert. Er schlug vor , die 
die Taubeneier mit Drohnen aus den Brutnestern 
zu holen. Die unbemannten Flugobjekte sollen 

demnach die Brutorte mindestens aufspüren und 
dann vielleicht sogar die Taubeneier aus den 
Nestern holen. So ganz ernst genommen wurde er 
laut Berichterstattung nicht.

dr 

Der Bahnhof wird hierdurch nicht vollstän-
dig taubenfrei, da es auch andere Futterquellen 
gibt, aber das Problem wird deutlich reduziert. 
Die Montage einer funktionierenden Tau-
benabwehr kann die dann noch bestehenden 
Probleme weiter begrenzen.

Baseler Modell schlägt Augsburger  
Modell

Die Futterversorgung im Taubenschlag 
ist das Grundproblem der nach Augsburger 
Modell betriebenen Taubenhäuser. Wesentlich 
besser wäre es, die Taubenschläge ganz ohne 
Futterversorgung zu betreiben. Dieses Model 
wird in Basel betrieben. Die Tauben wohnen 
hier in einem betreuten Schlag und versorgen 
sich selbst mit Futter in der Stadt. Hierdurch 
wird die frei verfügbare Futtermenge für die 
freilebenden Stadttauben weniger, folglich gibt 
es weniger freilebende Tauben. Taubenschläge 
ohne Futterversorgung sind daher sinnvoll. Sie 
tragen zu einer Reduktion der freilebenden Tau-
ben und der dadurch verursachten Probleme bei.

Dem Verfasser scheint es aber so, dass der 
Betrieb der Taubenhäuser nach Augsburger 
Modell in vielen Fällen lediglich deswegen 
erfolgt, um möglichst viele Tauben mit Futter 
zu versorgen. Könnte es sein, dass das Ziel der 
Taubenhaus-Betreiber gar nicht die Reduktion 
der Tauben ist? Die Taubenhäuser ermöglichen 
zumindest de facto eine Umgehung der vieler-
orts bestehenden Fütterungsverbote. 

Ausführliche Literatur beim Verfasser
Björn Kleinlogel, Darmstadt
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